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reußen lr. 241 Sgr. — 
—— alle Voſtanſtalten des Ine n. 


Offizielle militärifche Nachrichten. 

Der Königin Auguſta in Homburg. 
Verſailles, 29. Oktober. Das große Ereigniß, 
daß nun die beiden feindlichen Armeen, welche im Juli 
uns gegenüber traten, in Gefangenſchaft ſich befinden, 
veranlaßte Mich, die beiden Kommandirenden unſerer 
Armeen, Fritz und Friedrich Carl zu Feld⸗Mar⸗ 
ſchällen zu ernennen. Der erſte Fall der Art in Un⸗ 

ſerem Hauſe. Wilhelm. 


Verſailles, 28. Oktober. (Verſpätet und per 
Poſt eingegangen.) Seine Majeſtät der König haben 


den General Freiherrn von Moltke in den Grafenſtand 


zu erheben geruht. 

Bei der im geſtrigen Telegramme erwähnten wür⸗ 
tembergiſchen Expedition wurden 5 Offiziere, 297 Mo⸗ 
bilgarden gefangen; außerdem in Montereau 300 Natio⸗ 
nalgarden entwaffnet. Dieſſeitiger Verluſt: 1 Fähnrich, 
9 Mann todt, 1 Stabsoffizier, 1 Lieutenant, 40 Mann 
verwundet. 


Vor Paris Alles unverändert. v. Podbielski. 


Das geſtrige Telegramm, von welchem die Depeſche redet, 


iſt hier nicht eingegangen. 


Verſailles, 27. Oktober. (Verſpätet und per Poſt 
eingegangen.) Würtembergiſches Streif⸗Kommando hat 
nach ſiegreichen Gefechten bei Monterau und Nangis 
Franctireurs geſprengt, und Mobilgarden aufgelöſt. 


100 Mann an Todten und Verwundeten. Dieſſeitiger 
Verluſt 1 Fähndrich, 9 Mann. v. Podbielski. 
E Bemerkung: Dies iſt ſomit die in dem Telegramm 

vom 28. erwähnte geſtrige Depeſche. 2 
(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Verſailles, 28. Okt. Thiers iſt ſeit 3 Tagen im Befip 
freien Geleits nach Verſailles und der Erlaubniß, von Verſaillcs 
nach Paris zu gehen und zurückzukehren. Er beſteht aber da ⸗ 
zauf, nicht auf dem Wege von Verſailles, ſondern auf dem 
von Orleans nach Paris hineinzukommen. 5 
Tours, 29. Oktober. Gambetta hat an die Präfekten 
ein Zirkular gerichtet, in welchem es heißt: sg 
Ich empfange bedenkliche Nachrichten, welche indeſſen bis jetzt noch nicht 
= 0 el Mitteilungen 1 worden find. Es zirkulirt das Ge⸗ 
rücht von der Kapitulation von Metz, es iſt gut, daß Sie wiſſen, wie 
die Regierung bei der Meldung eines ſolchen Unglüdsfalles denken würde. 
Ein ſolches Ereigniß könnte nur das Reſullat eines Verbrechens fein, deſſen 
Urheber 3 des Geſetzes geſtellt werden müßten. Bleiben Sie über⸗ 
eugt, daß wir, was ſich auch ereignen möge, uns nicht durch die ſchrecklich⸗ 
— Unglücksfälle niederbeugen lan. In dieſer Zeit verbrecheriſcher 3 
tulationen giebt es ein Etwas, das weder kapituliren kann noch darf: Die 
franzöſiſche Republik. N 
Brüſſel, 30. Oktober. General Voyer ift auf der Rück⸗ 
teile von London hier eingetroffen. — Hier eingetroffene Be⸗ 
richte melden aus Tours, ein Dekret der Regierung habe die 
Einrichtung einer Abtheilung des Kaſſationshofes in Poitiers 
angeordnet. — Cluſeret veröffentlicht ein Programm betreffend 
die Organisation der Landesregierung, welches die Einteilung 
der Provinzen in einzelne autonome Gruppen empfiehlt. In 
einem dieſem Programm beigefügten Memorandum befürwortet 
Cluſeret die Bildung von Volksverſammlungeg, in welchem 
über dieſe Vorſchläge abgeſtimmt werden ſolle. — „Gazette de 
France“ ſpricht ſich lebhaft gegen die Maßregel aus, durch welche Ke⸗ 
ratry ein Kredit von 8 Millionen eröffnet wurde. — „Patrie“ 
beſtätigt, daß fi in der Delegation der Regierung in Tours zwei 
entgegengeſetzte Stroͤmungen besiilich der Kriegs- und Friedend. 
age bemerkbar machten, Gambetta ſtehe an der Spiße derjenigen 
Partef, welche die Fortſetzung des Krieges nach wie vor befürworte. 
„ Patrie“ betont neuerdings die immer mehr hervortieten e Nolh⸗ 
wendigkeit der Einberufung der Konſtituante, damit ſich die 
Regierung auf die Mandatare des Volkes ſtügen könne. — 
Die geſtern hier eingetroffene Nummer des „Siecle* enthält 
einen Brief aus Tours, nach welchem die ehemalige Partei 
der Linken des geſetzzebenden Körpers im Verein mit einem 
Theil des ehemaligen linken Zentrums lebhaft für Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes und Berufung der Konſtitutuante agi⸗ 
tirt. Das „Siecle* bekämpft energiſch dieſe Beſtcebungen — 
Peivatnachrichten aus Tours melden, daß das Material für die 
Herſtellung der Artillerie von Bourges nach Toulouſe gebracht 
wird. — Nach hier eingegangenen Berichten aus Marſeille hat 
der Klub der „Alhambra“ Gambetta und Cambriels als Ver⸗ 
räther des Vaterlandes zum Tode verurteilt und den Beſchluß 
gefaßt, Marſeille von Frankreich zu trennen und als jelbfiftän« 
e Republik, „Vallée du Rhone,“ zu konſtituiren. — CEequi⸗ 
208 iſt endlich den Beſchlüſſen der Regierung nachgekommen 
i — et die Suspendirung der „Gazette du Midi“ aufgehoben. 
— Der „Union“ zufolge leben die Marſeiller Zeitungen unter 
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eſtel lungen 
us landes an. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Montag, 31. Ottober 


Wien, München St. Gallen 
Rudelph Kot; 
A Aiienga, Olofplän 
. er, 5 
in Breslau. 
Kaffel, Bern und Stuttgart 
oe te 


Annahme, Bureauß:: 
In Berlin, 


P . TEE — * 
Inſerate 11 Sgr. bie beben eile odet 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßlig bößer, 
find an die Expedition zu richten und werben für 
die an demfelben Tage erfcheinende Nummer nur 

bis 10 Uhr Vormittags angenommen. RT rin 


einer Art von Schreckens her'ſchaft, die fie verhindern, die Wahr⸗ 


heit zu enthüllen. Die hier eingetroffene „Gazette de France“ 
greift von Neuem die proviſoriſche Regierung an, indem fie 
ſagt, die republikaniſchen Machthaber fallen gegenwärtig ganz 
ſouverän ihre Beſchlüſſe, indem fie jede Vertretung der Ge⸗ 
meinden und Departements ſowie jede Kontrole zurückweiſen. 
„Sie ſchalten mit unſeren Millionen als wenn es die ihrigen 
wären, mit unſeren Soldaten, als wenn fie ihnen perſönlich ge⸗ 
hörten. Sie improviſiren Offiziere, Miniſter und Generale. 
Wir machen die Erfahrung einer republikaniſchen Diktatur.“ — 
„E o du Parlement“ ſchteibt aus Amiens: Die Nachricht 
von der Kapitulation von Metz hat dort eine tiefe Beſtürzung 
hervorgerufen, man fordert Frieden — Aus mehreren belgiſchen 
Städten ſind Transporte mit Lebensmitteln nach Metz abgegan⸗ 
gen. — Die Nachricht von der Kapitulation von Metz, welche 
geſtern in Tours eingetroffen iſt, findet in Folge des Zirkulars 
von Gambetta keinen rechten Glauben. 

Wien, 29. Okt. Die „Korrespondenz Warrens“ ſchreibt: 
Die Bemühungen der neutralen Mächte behufs Vermittelung 
für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes erhalten durch den 
Fall von Meß einen vermehrten Nachdruck. Paris ſei jeßt faſt 
in derſelben Lage wie ſciner Zeit Richmond im amerikaniſchen 
Kriege. Derjenige ſei j:pt in Frankreich der wahre Patriot, 
der von großen nationalen Opfern abräth, die Frankteich zehn⸗ 
mal mehr als den Feind ſchädigen. 

Wien, 30. Okt. 


ntiverpen, 30. Okt. Das norddeutſche Schiff „Eliſa“, 
welches von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff aufgebracht war, ift 
geſtern mit franzöſiſcher Bemannung in Vlieſfingen eingetroffen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


O Berlin, 30. Okt. Die neueſte Depeſche vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz bringt keine Sieges⸗ oder Eroberungsnachricht, ſondern 
fie meldet die Auszeichnung des Königs für die, um die Erfolge 
dieſes Krieges jo hochberdienten Prinzen des königl. Hauſes, die 
Ernennung des Kronprinzen wie des Prinzen Friedrich Karl 
zum Feld marſchall, der höchſten militäriſchen Würde, die in der 
Armee hoͤchſt ſelten verliehen wird, im königl. Haufe bisher 
noch nie verliehen worden iſt, wie der König ſelbſt bervorhebt. 
Friedrich Wilhelm IV. ernannte ſeinen Bruder und Nachfolger 
zum „General⸗Oberſt“ der Jufanterie, der Prinz Karl wurde als 
Chef der Artillerie zum „General- Feldzeugmeiſter“ ernannt. 
Man wird ſich erinnern, daß bei der duich den Krieg vertagten 
Säkularfeier Friedrich Wilhelm III. ſchon ein Feldmarſchall er⸗ 
nannt werden ſollte. Im Publikum hieß es damals, Moltke 
oder Stelumetz ſei dieſe Ehre zuzedacht. — In hieſigen 


militä iſchen Kreiſen wollte man wiffen, es ſei geſtern 
die Aufforderung zur Uebergabe nach Paris abgegangen 
und bei vorausſichtlicher Ablehnung würde nun endlich 


das Bombardement morgen oder ſpäteſtens am 1. Novem⸗ 
ber beginnen; die anzugreifenden Forts ſollen täglich mit 
2000 Bomben beworfen werden, lange wird ein ſo energiſcher 
Angriff ſchwerlich ausgehalten werden. In Metz iſt man voll⸗ 
auf mit der Uebergabe beſchäftigt, auch die Vertheilung der ko⸗ 
loſſalen Maſſe von Lebensmitteln beſchäftigt die dortige Ver⸗ 
waltung, es wird als ein ſchweres Stück Arbeit bezeichnet, die 
halb verhungerte Armee nur einigermaßen zu verproviantiren. 
Mit einer nur annähernd zutreffenden Herzählung des vorge⸗ 
fundenen, allerdings enormen Kriegsmaterials wird man ſich ſchon 
noch gedulden müſſen; Alles, was darüber bisher gemeldet, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar forttelegraphirt worden, beruht auf leerer Vermuthung. 
Die bisherigen Zernirungstruppen von Metz werden nach kurzer 
Raſt den Marſch zur Ausführung ihrer neue Beſtimmung an« 
treten. — In Berfailles gehen die Miniſterkonferenzen 
ihrem Ende entgegen; die Hauptſchwierigkeiten, die noch zu be⸗ 
ſeitigen find, betteffen faſt ausſchließlich finanzielle Punkte; über 
prinzipielle Meinungsdifferenzen hat man ſich dagegen ſchon 
ceinigt. — Prof. Virchow wird noch einmal auf ven Kriege⸗ 
ſchaupiaz abgehen, um auf dem Gebiete der Lazarethpflege mit 
Rath und That zur Hand u gehen. Hier ift ein Punkt, in 
welchem noch ſehr viel für die Folge zu verbeſſern iſt. Zunäch t 


kommt es darauf an, die vorhandenen Mängel mit mözlichſter 


Unbefangenheit bloßzulegen und anzuerkennen. Wie ich höre, 
wird der Reichstag in ſeiner bevorſtehenden außerordegtlichen 
Seſſion di ſer Frage näher treten und durch bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe den vielen und berechtigten Klagen entgegenzukreken ſuchen. 

— Se. Maj. der König haben dem General⸗Feldmarſchall 
Grafen Wraugel, welcher in Veranlaſſung der Kapitulation von 
Metz Sr. Majeftät telegraphiſch ſeine Glückwünſche unterbreitete, 
folgendes Ecwiederungstelegramm zugehen laſſen: „Empfangen 
Sie Meinen beſten Dank für Ihre Glückwünſche zur Kapitula⸗ 


ob die Einverleibung von Elſaß und Lothringen in De 


— 


tion von Mep. So gehend, wird ein Ziel nach dem anderen 
erreicht; möge das letzte nicht ausbleiben! Wilhelm.“ 


— In dem Finanzminiſterium iſt man bereits eifrig mit 
den Vorarbeiten für Aufſtellung des Staatshaushalts⸗ 
etats für das Jahr 1871 beſchäftigt. Die „B. B. 3.“ be⸗ 
merkt dazu: 


Es iſt dieſe Aufſtellung diesmal mit deſonderen Schwierigkeiten ver ⸗ 
knüpft, da ſich zur Zeit noch keineswegs im Detail überfehen läßt, welchen 
Einfluß die Rückwirkungen des Kriegs auf eine Reihe von Einnahme und 
Ausgabepoſitionen ausüben werden. Namentlich wird Angeſichts der bevor ⸗ 
ſtehenden Umwandlung des Norddeutſchen Bundes in einen allgemeinen 
Deutſchen Bund heute ſehr ſchwierig fein, im Voraus definitiv feftzuftellen, 
welche Leiſtungen für Preußen aus dem neu zu ſchaffenden Bundesverhält⸗ 
niß an Matcikularbeiträgen und Zollweſen erwachſen und fo lange dies nicht 
ſpeziell zu ermitteln iſt, wird auch ein für Preußen maßgebender Budget ⸗ 
voranſchlag immer nur den Charakter eines Proviſoriums an ſich tragen. 
Eines ſcheint uns gewiß, daß wir in diverſen Einnahmepoſten eine Minder⸗ 
einnahme zu verzeichnen haben werden; es wird dies ſowohl bei den Bun ⸗ 
deszolleianahmen und Verbrauchsſteuern, als auch bei der Mahl-, Schlacht ⸗ 
und Stempelſteuer, bei der Verwaltung des Berg-, Hütten⸗ und Salinenwe⸗ 
ſens der Fall fein. — Es ſcheint uns daher dringend nothwendig, daß man, 
von allen gerade in gegenwärtiger Kriſis inopportunen Steuerreform und 
Steuererhöhungsprojeklen abſtehend, zu anderen Mitteln greift, um eine 
Verminderung unſeres Ausgabeetats herbeizuführen. Wir haben wiederholt 
auf die vollſtändige Durchführung der Konſolidation der preußiſchen Staats 
ſchuld als das Mittel aur Erzielung einer ferneren Erſparnſß von 4, Mil- 
lionen Thalern hingewieſen; es ift aber noch auf andere Wege aufmerkſam 
zu machen und dahin gehört namentlich die Veräußerung der Domainen, die 
in viel größerem Umfang als bisher — in den 16 Jahren von 184965, 
wurden nur für 7,172,000 Thlr. Domainen veräußert — vorzunehmen ſein 
wird. Die Domainen gewähren zum Theil in Staatshänden einen äußerſt 
niedrigen Ertrag und würden in ide ſich wirthſchaftlich viel b 


Händen des Staats bringen die Domainen thatſächlich 
Ei 
ach der 


ravirende Momente zu Tage ge. 


vom 


X Aus Konitz. 26. Okt. ſchreibt man der „Gaz. Tor.“, 
daß die Angabe, es jei für den Wahlkreis Konitz⸗Schlo⸗ 
chau nur ein Kandidat, Geiſtlicher Johann Lipski aus Czersk, 
aufgeſtellt, nicht ganz genau ſei. Das Provinzialwahlkomite habe 
ſich nämlich bereits mit einer deutſchen, vermuthlich der katholi⸗ 
ſchen Partei, mit der ja allein ein günſtiger Kompromiß möge 
lich ſei, verſtändigt, und dieſe habe ihrerſeſts einen Kandidaten 
aufgeſtellt, mit dem ſich das Komite einverſtanden erklären 
konnte. Am 25. habe auch ſchon in Konitz eine Verſammlung 
von Katholiken ſtattgefunden, auf welcher unter den Geiſtlichen 
vonfPolen nur Hr. Debinskt anweſend geweſen ſei. Als Kandidaten 
ſeien Ruca (?) und Köhler aus Berlin aufgeſtellt worden. Der 
Geiſtliche Lipski hatte vorher ſchriftlich ein Mandat abgelehnt. 
Der Korreſpondent bedauert bei allem Vertrauen in die Maß⸗ 
nahmen des Provinzialkomites, daß es einen Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt habe, von dem es ſich ni ht veigewiſſert batte, ob er ein 
Mandat annehme. Wahrſcheinlich liege ein Mißverſtändniß zu 
Grunde.“ Die „Gaz.“ erklärt hierzu, es ſei dem Komite aus 
dem Wahlkteis Konitz⸗Schlochau keine einzige Kundgebung von 
etwaigen Wünſchen der Bevölkerung bezüglich ihres Vertreters 
zuge zangen. Daher habe es nur einen und zwar einen geiſtli⸗ 
chen Kandidaten aufgeſtellt in der Voraus ſetzung, die auch durch 
eine Privatnachricht beſtärkt wurde, daß ein Kompromiß zwi⸗ 
ſchen den polniſchen und deutſchen Katholiken ftattfinden werde 
und daß die letzteren ihrerſeits einen deutſchen Katholiken auf- 
ſtellen würden (der Wahlkreis wählt nämlich 2 Abgeordnete.) 
Uebrigens habe der Kreis die volle Autonomie und könne als 
Kandidaten aufſtellen, wen er wünſche; nur ſei als polnif 
Kandidat lediglich derjenige zu betrachten, welcher bereit jet, fich 
der polniſchen Fraktion anzuſchließen. 

Köln, 27. Oktober. Zu gründlicher Erörterung der bin 


land nachtheilige Wirkungen auf deutſche In duſtrie hervor 


bringen werde, hat der „Mittelrheiniſche⸗Fabrikanten⸗Verein“ 


beſchloſſen, eine Verſammlung aller intereſſirten deutſchen In⸗ 
duſtriellen demnächſt auf einem geeigneten Punkte — etwa in 
Mannheim — hierüber berathen zu laſſen. (E. Ztg.) 

C. H. München, 27. Okt. Der Herzog Max Ema⸗ 
nuel, Bruder der Kaiſerin von Defterreich, hat vom König von 
Preußen das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Derſelbe, Ober⸗ 
Lieutenant im 3 Chevaulegers⸗Regiment, nahm an allen Käm⸗ 


pfen dieſes Regiments ſeit Beginn des Feldzuges hervorragenden 


Antheil und blieb bis jetzt unverſehrt In den Schlachten bei 
Artenay und Orleans am 10. und 11. Oktober diente er als 


Ordonnanzoffizier des Generals v. d. Tann. — Der König hat 2 
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befohlen, daß der Belagerungszuſtand der Feſtungen Germers⸗ 
heim und Landau aufgehoben und beide Feſtungen in den Kriegs⸗ 
zuſtand verſetzt werden. — Bei den neulich dahier ſtattgefunde⸗ 
nen Beſprechungen der bateriigen und württembergiſchen Mini ⸗ 
ſter mit Hen. v. Delbrück ſoll, wie nachträglich verlautet, eine 
Einigung darüber erzielt worden ſein, daß die Kompetenz des 
ſeit kurzem ins Leben getretenen Bundes⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts in Leipzig auch auf Baiern und Württemberg aus⸗ 

edehnt werde. — Der Erzbiſchof von München, Freiſing, beab⸗ 

chtigt, wie verlautet, von den Profeſſoren der theologiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität München die Anerkennung des Unfehl⸗ 
barkeits⸗Dogmas zu verlangen, was dieſe wahrſcheinlich, 
gleich ihren Bonner Kollegen, verweigern werden. — Von den 
aus Frankreich ausgewieſenen baieriſchen Staatsangehö⸗ 
rigen haben bis jetzt 60 Parteien beim Miniſterium des Aus» 
wärtigen Eatſchädigungsforderungen im Betrag von 1,700,000 
Fres. angemeldet. 

Brüſſel, 26. Okt. Die „Independance“ iſt entrüſtet über 
die Mittheilung, Frankreich würde beſſere Friedensbedingungen erhal⸗ 
ten, wenn es den katſerlichen Prinzen unter einer nationalen Regent⸗ 
ſchaft zum Kaiſer proklamirt, als wenn es von Gambetta ſich 
weiter ruiniren läßt. Dieſe Nachricht hat begreiflicher Weiſe 
dem Brüſſeler Blatt bei ſeiner notoriſchen Parteinahme für die 
Pariſer Gewalthaber das ſchwerſte Herzleid verurſacht, um ſo 
mehr als, wie es gewiß weiß, eine Filiale für die „bonapartiſti⸗ 
ſchen Konſpirationen“ ſich ganz in ſeiner Nähe, in Brüſſel ſelbſt, 
etablirt hat. Es jagt: 

„Wenn die Rolle von Angebern uns nicht anwiderte, ſchreibt ſie, ſo 
würden wir die großen Damen mit Namen nennen köanen, die ſich in 
Brüfſel inſtallirt haben, um ernſthaft für die impertaliſtiſche Reſtauration 
zu arbeiten und die ſich dieſem Werk mit einer Paſſion hingeben, welche 
elner beſſern Sache würdig wäre. Ihre Kollaboratoren nehmen ih nicht 
einmal die Mühe ihre Projekte und Hoffnungen zu verheimlichen. Alles das 
hanthtert wie am offenen Tage und die öffentliche Ordnung iſt nicht geſtöct. 
Es iſt kaum denkbar, daß die belgiſche Regierung von dieſen kleinen Mand. 
dern, zu deren Entdeckung nicht einmal die Hilfe einer Geheimpolizei nöthig 
iſt, ganz und gar kane Kunde habe. Aber fie läßt ſich dadurch nicht im 
mladeſtens erregen. Umgekehrt, fie beobachtet ihnen gegenüber die unbedingteſte 
Reſerve und die unerichütterlichfte Rube. Sie läßt thun und reden, was 
einer will, auch nicht einen Augenblick denkt ſie daran, ſich der Waffen zu 
bedienen, die ihr die Geſetze gegen Fremde, welche politiſcher Machinationen 
ee eh ſelbft gegen friedliche und harmloſe Fremde zu Gebote 

ellen u. |. w. 
Dieſer ſeltſame Artikel lieſt ſich ſo, als ob Tachard, der 
Vertreter der Pariſer Regierung bei der biefigen, ihn dem 
Direktor des Blattes, Berardi, ſeinem guten Freunde, in die 
Feder diktirt hat. Dieſen Herren wäre es ſicher ganz angenehm, 
wenn die belgiſche Regierung die mißliebigen „hohen Verſchwö⸗ 
rerinnen“ auf den Schub ſeßte, obgleich natüclich Berardi nach 
dem obigen Gallenerguß Anftandshalber ſich gegen ſolchen ſchlim⸗ 
men Verdacht verwahrt. Seitdem iſt übrigens die „Ind. delg.“ 
wieder etwas ruhiger geworden; ihr Londoner Korreſpondent te» 
egraphirt ihr nämlich unterm 25. d., „die Exkaiſerin der Fran⸗ 
— habe das Projekt ihrer Reiſe nach Verſailles aufgegeben 
d ſel nach Chisleburſt zurückgekehrt.“ Auch iſt die 5 eftin 
Retternich von Brüſſel nach der Schweiz gereiſt. — Der Sohn 
eines angeblichen Ludwigs XVII, welcher in Delft (Holland) 
unter dem Namen Naundorff lebte uud dort ſtarb, hat ſoeben 


offentlicht; an Prätendenten fehlt es demnach nicht. 

Ulauen, am 16. Augaft das Hauptquartier des Kronp⸗inzen von Preuß en 
bier ein; am 27. Au zuſt trat das General- Gouvernement in Wirkſamkiit. 
Seitdem find acht Wochen verfloſſen und die Poyſioguomie der Stadt hat 


eine weſentlich andere Geſtalt gewonnen. Der öffentliche Verk he it in feine | 


ewohnten Bahnen zurück geleitet. Die Hotels und Reſtaurants find beſucht, 
uhrwert und Geſchaftsteute bewegen ſich auf den Straßen, die Läden find 


geöffnet, der Abſatz in vielen Artikeln des täylichen Bedärmiif 8 iſt reichlicher 
Die Entfernung zwiſchen den Einwohnern und unſern Truppen 
beginnt mehr und mehr nachzulaſſen, da die gehegten au, durch 


als zuvor. 


das Benehmen der Behörden und Truppen ſich als grundlos erwieſen haben. 
Alle Militär- und Zivilbehörden laſſen es ſich angelegen fein, Jedem, der 


ire Hilfe in Aaſpruch nimmt, nach Kräften zu nützen und überall er⸗ 
ſchöpfende Auskunft zu ertheilen. Während der frühere Präfekt ds Dipar- | 
tements Murte ſich von den „Admigiſtrée!“ nur einmal wöchentlich zwei 


Stunden Nachmitiags ſprechen ließ, hat der j sige deutſche Praf kt das Pur 
blikum durch den „Montteur oificiel* benachrichtigt, daß er täglich zwei 


Stunden für Jedermann zugänglich iſt. — Der Gang der Zivilverwaltung 


iſt weſentlich in den früheren Formen geblieben; nachdem die deutſchen Be- 
hörden ſich orientirt, gehen die Geſchäfte ihren ordnungsmäßigen Gang. Der 


Zelegrapbiiche Börfenberichte. 

Köln, 29. Oktober Nachmittags 1 Ur. Regenwetter. Weizen nie 
driger, gieſiger lote 8, fremder Into 7, 15, pr. November 7, 35, pr. März 
7, 184, pr. Mat 7, 22. Roggen matt loto 6, 7, pr. November 5 8 

r. März 5, 174. Rüdöl flau, loko 154, pr. Ottoder (gekündigt 3000 
Eine.) 10, pr. Mai 1445. Leinöl loko 113. Spiritus Ioto 20. 

Breslau, 29. Oktober, Nachmittags. Sotettus o Zr. 154. 
Weizen pr. Oktober 67. Roggen pr. Oktober⸗November 47, pr. Rovbr.- 
Dezember 46%, pr. April-Mai 49%. Rübol loko 13}, pr. Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 131, pr. April⸗Mat 133. g 

Bremen, 29. Oktober. Petroleum, Standard wpite loko 6½ a 
61 bezahlt. 

1 8 29. Oktober Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
loko unverändert, auf Termine ruhig. Roggen loko ruhig, auf Termine be⸗ 

auptet. Weizen pr. Oktober 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 151 B., 
150 G., pr. Oktober ⸗November 8 2000 Pfd. in Mk. Banko 143 B., 
148 G., pr. n 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 149 B. 
148 G. 1.1205 pr. Oktober 105 B., 105 G., pr. Oktbr. Novbr. 103 B., 
102 G., pr. Noobr.-Dezbr. 103 B., 102 G. Hafer feſt. Gerſte flau. 
Küböl feſter loko und pr. Oktober 285, pr. Mal 2 f. Spiritus feſt, 
loko und pr. Oktober 10 pr. November 194. Kaffee feſt, verkauft 2000 
Sad. Peiroleum ſtill, Standard white loko 144 B., 14 G., pr. Novem⸗ 

ber-Degember 135 G. — Schönes Wetter. 


Breslau, 2. Oklober. Fonds- Börſe. Die Prämien -Etklärung br- 
wirkte in — erſten Börſenhälfte eine größere Geſckäftsloſigkeit, ohne daß 
ſich pr. Novbr. Kaufluſt bemerkbar machte, da Wiener Frübkurſe fehlten 
und London zwar feſt, aber nur unbedeutend höher, ſchloß. Oeſterreichiſche 
Krebitaktien pr. Novbr. 140-4 2 bz. u. Go.; Lombarden vernachläſſigt, 
948 & bez.; Amerikaner, Türken und Italiener Ublos letztere ſedoch zum 
Kurſe von 55 behauptet. Rumänter pr. Caſſa 554-60 bez., pr. Novbr. 5 4 
bz. u. Gd. Nach einer Depeſche det oͤſterreich. „Wanderer“ werden die fer⸗ 
tig gefellten Strecken demnachſt unter Beiſein des Prinzen Karl dem Ver ⸗ 
kehr übergeben werden. Hiermit dürfte ſehr bald der wahre Sachverhalt 
Blureffs Uebernahme der Linten durch die rumaniſche Regierung und die 

damit zuſammenhangende Entſcheidung über die Zinſerzablung hervortreten. 
Galizter 100 bez, Türken 3 bez., Breslauer Diskontobank 102% bez. In 
Peamten einiges Geſchaft in Italienern und Rumantern, letztere zu 648/14 
ucht. 
m etaskurfe.! Oeſterreich. Looſe 1860 76 B. Minerva —. Schleſ. 
Bank 116 B. do. 2. Emiffion 113 G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Bankaktie⸗ 


1891 G. Obderſchleſiſche Prioritäten 73 B. do. do. 81} B. do. Lit. F. 


FFF 


eine Antwort auf das Manifeſt des Herzogs von Chambar ver⸗ 
Nanzig, Ende Oktober. Am 14. Auguſt rückten die erſten preußiſchen 


—. do. Lit. G. 88 G. 


Zivil⸗Kommiſſarius Graf Villers hat zunächft auf die Vereinfachung des 
früheren Geſchäftsganges hingewirkt, indem er die Stellen der Unter präfekten 
nicht wieder beſetzte; dieſelben vermittelten früher den Verkehr des an der 
Spitze des Departements ſtehenden Präfekten mit den Arrondiſſements; die 
Unterpräfekten bildeten jedoch keine Verwaltungs⸗Jaſtanz. Demgemäß hat 
der Zivil Kommiſſarius die Präfekten der Murte, Maas und Vogeſen auge⸗ 
wieſen, alle au die Gemeinden ihrer Departements gerichteten Mittheilungen 
an die Maires des Hauptortes jedes Kantons zu richten; dem letzteren liegt 
die Weiterbeförderung der Anordnungen an die Gemeinden des Kantons ob. 
Hierdurch ift den Vorſtänden der größeren Gemeindekötper und Munizipien 
eine Vertrauungsſtellung eingeräumt, welche in den gegebenen Verhältniſſen 
ihre Grundlage hat und die ſachkundige und ſchleunige Erledigung der 
Dienſtſachen fördert. Nur für das Arrondiſſement Briey, welches früher 
zum Moſel⸗Departement gebörte, iſt ein beſonderer Unterpräfekt angeſtellt, 
da die Lage Bricys bei Metz von dem Sitz der Präfektur des Maas⸗ 
Departements zu Bar. le- Due ſehr entfernt ift und daher ein raſches und 
kräftiges Eingreifen des Präfekten erſchwert. Nachdem auf dieſe Weiſe die 
erforderlichen Organe der Verwaltung in den Präfekten und Kanton-Maires 
gebildet worden, iſt die Organiſation der einzelnen Verwaltungszweige, zu⸗ 
nächſt das Beſteuerungsweſen, in Angriff genommen. Bei der Befriedigung 
der Bedürfniſſe des Heeres und der Zivilverwaltung wird mit der größten 
Schonung verfahren. Zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel wurde der 
Betrag aller bisherigen direkten und indirekten Steuern im General- 
Gouvernement berechnet und die Summe des Betrages nach der Einwohner 
zahl auf den Kopf vertheilt. Uater Zugrundelegung der hlerdurch ge⸗ 
wonnenen Steuereinheit wurde demnach eine allgemeine Steuer nach der 
Kopfzahl der Bevölkerung ausgeſchrieben und nach gleichem Maßſtab auf die 
einzelnen Steuerdiſtrikte veranlagt. Dieſe Steuer iſt auch für die Monate 
Auguft und September eingegangen. Dabei iſt die milde Praxis beobachtet, 
diejenigen Reklamanten mit dem Zahlungszwang Er verſchonen, welche durch 
Daittungea ꝛc. nachweiſen konnten, daß fie auf Wunſch der Regierung ihre 
Steuern im Voraus berichtigt haben. Neben dleſer Haupteinnahme hat die 
Finanzverwaltung die Erträge der Tabaksfabriken, welche bekanntlich in 
Frankreich Monopol der Regierung find, und die der Salinen flüſſig ge 
macht, ſowie die Regelung der Einnahmen aus den bedeutenden Forſten des 
Lundes in Angriff genommen. Hierzu gaben die vorhandenen Karten und 
Schlagregiſter die Grundlage; unter Heranziehung deutſcher Forſtbeamten 
find die franzöſiſchen Forſtwirthſchaftspläne in Ausführung gebragt und nur 
die in dieſem Jahre haubaren Beſtände find gefällt, ohne auf eine forit- 
ſchädliche Abholzung der dem Adſatz am bequemſten gelegenen Forſttheile 
einzugehen. — Für den Umfag und die Verwerthung der diesjährigen Forſt⸗ 
produkte find ſüddeutſche Handlungshäuſer, welche ſchon in ähnlichen Ge⸗ 
ſchäften auf dem Schwarzwalde thätig waren, herangezogen und der 
Lokalbedarf der franzöſiſchen Gemeinden wird durch Verkauf auf dem 
Stamm in benachbarten Schlägen an einzelne Unternehmer . vn. 
n } (Staatsanz.), 
London, 25. Oktober. Die bekannte Firma Baring 


Brothers richtet an die „Times“ folgende Zuſchrift: 

„Mit Bezug auf verſchiedene, in der öffentlichen Pieffe erſchienene An- 
gaben über Kapttalsanlagen, welche unſere Firma für Rechnung des 
Katfers der Franzoſen gemacht haden fol, oder über Effekten und 
Eigenthum, welches wir für feine Rechnung in Beſitz halten ſollien, erach⸗ 
ten wir es füc billig, vermittelſt Ihres Blattes mitzuthellen, daß wir nie⸗ 
mals irgendwelche Anlagen für den Kaiſer gemacht, noch auch Staate pa⸗ 
piere oder n für feine Rechnung in Beſitz haben. Wir 
würden Ihnen des hald für Veröffentlichung dieſes Brleſes verbunden fein, 
und zeichnen als Igre ergebenen Diener 

Baring Brothers.“ 

Von den großen Morgenblättern verſpricht ſich nur die „Morningpoſt“ 
etwas von dein neuecbings angebahnten Unterhandlungen. Aus Gründen 
glaubt fie annehmen zu dürfen, daß die proolſoriſche Regierung nachgerade 
ihrer hohen Stellung und der von der Macht unzertrennlichen Verantwort- 
lichkeit üderdrüſſig fe, und gleichzeitig die Erkenniniß erlangt habe, daß fie 
ebenſo ohnmächtig ſei, wie das atferreich es geweſen, ſich dem Anprall der 


M SEE Müller) 
geht der „Times“ wieder von Oxfort ein längeres Schreiben u 

zu, ob der Friede moglich ſei. Der gelehrte Verfaſſer verfolgt in 
dieſen, wie in verſchledenen früheren Briefen an dis leitende Blatt den 
löhligen Z beck, den deutſchen Standpunkt, diesmal bezüglich der Friedens ⸗ 
frage vor dem Forum der öffentlichen Meinung Enzlands darzulegen und 
zu vertreten. Im Ganzen redet er den Enzläibern zu, nicht länger die 
Beſiegten ihrem Wahn zu überlaſſen, ſondern ihnen die Frage klar zu 
machen und zum Frteden zu ratzen. 
Lotzrtagen abzutreten, nicht der frarzöſiſchen Nation eine tödtliche Wunde 


ſchlagen würde, fondern verzältnißmaßtz leicht zu verſchmerzen ware, wird 
Bcecslau, die Guſebeſ. Lange a. Ladowicz, Böttcher a. Wola, Anders aus 


im zweiten Theil auseinander geſetzt. 
Der Kapftain des in Leith eingetroffenen däaiſchen Sch ffes „Ora et 


Labora“ ſah vor zwei Tagen in der Nordſee, wie ein franzöfliges . | 
a 


ſchff ein deutſches mit Bauholz beladenes Schiff in Band fıdie. 
das Holz nicht ordentlich brennen wollte, wurde zum zweiten Male Feuer 
angel (gt und ſchließlich gegen deſſelbe gefeuert. Von einem andern Kapitän 
erhielt der Kapttän des genannten 
vorher ein deutſches Schiff auf ähnliche Wille von einem franzöſiſchen 
Kelegsdampfer behandelt worden war. — Das preuß. Kohlenſchiff „Fran ; 
ziska“ ward: von dem fraazöſiſchen Keiegsdampfer „ Deſſ aux“ ia der Nord» 


| fee weggenommen und nach Duakirchen geſchlepp. — Am II. wurde der 
f 1 3 u. Bach a. Mainz, 


„Salamander“ Kapitäa Jah von ben Franzoſen wa zegonmen; am 
13. ſank das Schiff, Kapitän und ein Schiffsſunge entkamen nach Cori⸗ 


ſtlanſand; der Reſt der Mannſchaft wurde zu Gefangenen gemacht. 


Liverpool, 29. Otiober, Nachmtiita N (Schluß bericht.) Baumwolle 
ati Ballen Umſatz, davon für Spelulallen und Export 3000 Ballen. 

ubig. 

Middling Orleans 9}, middling amerlkaniſche 9, fair Dholleraß 6}, 
middling fair Dhollerah 6, good middling Dhollerah 54 a 5} fair Bengal 
6a ( Wem fair Oomra 65, good fair Domra 75374, Pernam 9, 
Smyrna 74, Layptiſche 94. 


Maucheſter, 29. Oktober, Vormittags (Bericht von Julius Veſ⸗ 
ler & a) ler Water Rylands 94, 12r Water Taylor 11, 20 Water 
Micholls 124, 30r Water Gidlow 138, 30r Water Clayton 134, 40r Mule 
Miyoll 123, 40r Medio Wllkinſon 144, 361 Warpcops Qualität Rowland 
124, 40r Double Weſton 144, 60r do. do. 164, Peinters % 9/0 E4pid. 
126. Maßiges Geſchaͤft, Preiſe ſehr feſt. an 5 + 

Amſterdam, 29. Oktober, Nachmitt. 4 Uhr nuten. Getreide» 
Markt Salusderich Roggen pr. März 1984, pr. Mat 2003. — Re 


genwelter. 

Antwerpen, 29. Oltbr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Getreide ⸗ 
Markt. We zen fekt, dänischer 3145 Roggen gefragt, Odeſſa 204. Gerſte 
behauptet, Odeſſa 20%. Hafer knapp, dolſteiniſcher 22. Petroleum ; 
Markt. (Schlußbericht.) affinirtes, Type weiß, loko 


5 5 bz. u. B., 
pr. Oktober 50% bz., pr. November und pr. Dezember 50 bz. u. B. 


do. Lit. H. 854 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Baßn 
864 bz. do. St.-Prioriiäten 96 B. Breslau-Schweid.⸗Breib. 1095 B. do. 
neue —. Obderſchleſiſche Lit. A. u. C. 171% G. Lit. B. —. Amerikaner 
964 bz. u. Gd. Jialieniſche Anleihe 65 bz. 


hiſche Korreſpondeng ür Fonds ⸗Kurſe. 
3 * N., 29. 5 an ee yon 30 Minuter. 
Geſchäftslos. Baperſſche Militär- Avleide 963, bayeriſche Eiſenbahn⸗An⸗ 


963. Bundes anleihe 97. s 
zo Schatte proz. Lean. St.- Anl. pro 1892 953. Torken 474. 
Defere, Rrebitattien 12. decent Staatsb. Akten 372. Bier 
Looſe 764. 1864er Looſe 112. Lombarden 164. Ranſas u Rod ford 674. 
Georgia 7/2. Peninſular — Cbdicago —. Südmiſſouri 65. 

Frankfurt a. M., 29. Dtober, Nachm. [Effelten- Sozietät. 
Umerttaner 953 Kreditaktien 244. Staats bahn 8754, Lom barden 165. 
Galizier 2354, Silberrente 55 K. Heſt. 

Wien, 29. Oktober. (Schlußkurſe.) Matt. 

Sliber⸗ Rente 66, 90, Kreditaktien 255, 70, St.-Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 


Druck und Berlag von B. Deter & Co. (G. Rote) in Voſen. 


er die Frage h 
u. Jaffe a. Berlin, Brockmann u. Koblinskt a, Breslau, Voigt a. Bran- 


baum, die Sutsdeſ. Bieltek, a. Gozdanlca, Hulexi: 


Daß die Noth wendegkeit, Elſaß und 


Fahrzeuges die Mittheilung, daß Tas 
3 0. 
v. 


Norden a. Berlin, Brühl, Butter, Braun u. Pick a. Breslau. 


Havannazuder Nr. 12 108. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Zu dem in Bromberg wohnenden Lithographen Kluge 
kam im Jahre 1868 der Kommiſſionär Meier Levinſohn, um an ihn die 
Anfrage zu richten, ob er geoeigt ſein, im Auftrage eines fremden 
Ruſſen nach dem Muſter einer ächten ruſſiſchen 10 Kopeken Poſtfrei 
marke 10,000 Stück ähnlicher Marken anzufertigen. Kluge erklärte 
ſich hiermit einverſtanden und ſtellte auch die ihm aufgetragene An⸗ 
zahl Marken her; als aber nach etwa 14 Tagen der fremde Ruſſe 
bei ihm behufs Empfangnahme derſelben erſchien, erklärte derſelbe die Dar- 
ken nicht für genügend ähnlich und beſtellte eine neue Auflage. Kluge ließ 
in Folge deſſen bei dem Photographen Friedländer einen neuen Stempel an⸗ 
fertigen, indem er dieſem gegenüber vorgab, die Marken ſollten zu Tabaks⸗ 
etiquetts dienen. Nachdem demnächſt die neue Auflage hergeſtellt worden, 
bei deren Anfertigung Kluge ſeinen Arbeitern die Beobachtung des tiefſten 
Geheimniſſes anempfohlen hatte, ſtellte ſich der fremde Ruſſe wiederholt bei 
Kluge ein und gab auch über den Ausfall der Initiative ſeinen Beifall zu 
erkennen. Allein Kluge verweigerte die Aushändigung der Marken, bevor ſie 
nicht auf Pappe geklebt worden wären. Da der Ruſſe auf dieſe Bedin⸗ 

ungen bi ſich weigerte, entfernte er ſich, und Kluge behielt feine 
Marken. Indeſſen ſollte ſich für dieſelben gar bald ein neuer Abnehmer 
finden, deſſen erſcheinen Niemand geahnt hatte. Dieſer Abnehmer war die 
Polizeibehörde, welche von dem betreffenden Geſchäft Kenntniß erlangt hatte 
und nunmehr den geſammten Markenvorrath mit Beſchlag belegte. 85 
deſſen wurde ſowohl gegen Kluge als gegen den Kommiffionär Levinſohn 
Anklage aus $. 253 Strafgeſ. wegen fälſchlicher Anfertigung von Poſtfrei⸗ 
marken erhoben. Der erſte Richter erkannte indeſſen auf Freiſprechung, 
da ſich jene geſetzliche Beſtimmung nicht auf ausländiſche Briefmarken er⸗ 
ſtrecke, und die imitirten Marken ſich bei näherer Prüfung ſofort als unecht 
ergäben, denn fie ſeien auf galvaniſchem, ſtatt auf lithographiſchem Wege zu 
Stande gebracht, bei den echten ſei der ruſſiſche Adler gedruckt, bei den an⸗ 
dern geprägt, jene hätten einen gezackten Rand, bei den letzten fehle derſelbe. 
Auf die ſeitens des öffentlichen Miniſteriums gegen dieſe Entſcheidung eine 
Pede Berufung erkannte das Apellationsgericht am 9. September pr. auf 
Verurtheilung des Kluge zu 9 Monaten Gefängniß, Konfiskation der 
aufgefundenen Marken und Vernichtung der zu ihrer Herſtellung verwen⸗ 
deten Formen; indem es den Einwand des Angeklagten, er habe geglaubt, 
jene Marken follten in ruſſiſchen Zuckerfabriken als Geld gebraucht werden, 
verwarf. Auf die hiergegen angemeldete Nichtigkeitsveſchwerde erkannte das 
Obertribunal am 22. September pr. auf Vernichtung des angegriffenen Ap⸗ 
pellationserkenntniſſes, da in demſelben nicht genügend feſtgeſtellt worden 
ſei, daß eine Aehnlichkeit zwiſchen der erſten Marken und den Falſifikaten 
vorherrſche. Gleichzeitig wurde indeſſen ausgeführt, daß der § 253 des 
Strafgeſetzes auch auf auswärtige Briefmarken Anwendung zu finden habe, 
denn derſelbe befinde ſich im 23. Titel, welcher von Bekende eee 
handle, bezüglich welcher es irrelevant ſei, ob fie mit in- oder ausländiſchen 
Urkunden vorgenommen worden ſeien. Gemäß dieſer Entſcheidung gelangte 
die Sache vor dem Appellationsgericht zu Bromberg zur nochmaligen 
Verhandlung, welche gleich der erſten mit Verurthellung des Angeklagten 
endete. Letzterer legte zum zweiten Male die Nichtigkeitsdeſchwerde ein und 
ührte aus, daß zum Begriff der Urkundenfälſchung ein zum Zweck der Täu⸗ 
chung gemachter Gebrauch nach § 247 des Strafgeſ. gehöre. Dieſer ſei 
edoch nicht erwieſen. Das Obertribunal erkannte iadeſſen auf Zurück⸗ 
weiſung des Kaſſationsantrages, da der $ 253, welcher ſpeziell die 
Anfertigung falſchen Stempelpapiers im Auge habe, den Eintritt des „Ge⸗ 
1 nicht als Bedingung der ſtrafrechtlichen Verfolgbarkeit 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
REBEL I TREE VRR EEE SEE TIEREN 


Augekommene Fremde vom 31. Oktober. 


 MYLIUS HOTEL DE DRESDE Beh. Kommerzienrat er u. Fam., 
Rechnungsrath Ludwig u. Jrau Dr. Ladwig e. e eee 
De a. Botrzyanica, Buchhandl. Frau Weiß u. Sogn a. Grüneberg. 

aumeiſter Redlich a. Schwebus, Landwirte Kimpner a. Kovlewe, Sene⸗ 
ralbꝛvollm. Idier a. Tarnowo, die Kaufl. Bayer, Lahr, Ruß, Herrmann 


dendurg, Goldenring a. Was ſch au. 
OSHMIGS HOTEL DE FRANCE. Ober Böttcher meißſer Müller a. Birn⸗ 
a. Koezlanek, . 
manska a. Bielawi, Schmidt a. Harzewo, Kaufm. Cyopsti 4. Seba, 
Rittergutebeſ. v. Beodnickt a. Rlewiaſtowice, Jucſt Czactoryski a Rakoſow. 
SCHWARZER ADLER. Kreisrichter Krauſe a. Schroda, die Mitter⸗ 
8 v. Wieciersli a. Kozmin, v. Swadzinekt a. Piewiek, Kleryczowokt, 
anti, Jewazinski ©, Schroda v. Loſſow a. Lisni⸗ o, Frau Keauſe aus 


Syespantowo, Gutspächter v. Gorski a. Jauu(z wo. 

HERWIES KOTEL DE BAE Leut. u. Rittergbſ. Hoffmann a. Ko⸗ 
walskie, die Rittergutsbeſitzer v. 3akezewatt a. Babno, v. Karczewski aus 
Wyſzakowo, Graf Zollowekt u. Bam. a. Niechanowo, v Nathuflus a. Or⸗ 
lowo, v. Szezawigsk! a Biyiewo, v. Jaſinekt u. Frau a. Witatomice, v. 
Rıvonsti a. Slebokte, Graf Poniuski u. Frau o. Dominowo, Oberamim. 
mtelowo, Wirtzſch-Dir. Dörſchlag a Wronke, Agronom 

Bulgat a. Gr.⸗J⸗ziory, k Hofſchauſp. Malle: a. Wiesbaden, Maſchinen⸗ 
meiſter Gimbel u. Feau a. Gletwitz, Inger kur Schoen a. Hongkong, In 
ſpiktor Schön a. Oberſchleſten, die Kaufl. Kal uus a. Berlin, v. Francken 
Zeldmann a. Halle a S., Schwledering a. Dresden, 
Tauber a. Ratibor, Wanders a. Krefeld, Thoͤnemann, Meiner, Blaß und 


Meteorblogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. en Sie. 


—— 


| Therm. Wind. Wolkenform. 


79 Dtibr. Nachm. 2 27, 8, 4 + 6:0 ES 1.2 übe Be 


— 


„ Abnds 10 27° 9, 5 406 SW . 2 bedeckt St. 
30. Morgs. 61 27° 9% 7 — 4% WI ſbrdeckk. 85 4 
30. Nachm. 2 27. 8 47 | + 704 S! bidt. St., Cu-st. 
50. . Abnds. 10 27° 6%, + des SW i beredt, egen. 9 
* Morgs. 612. 6% 89 + 5602| MM 1-2trübe, St. 


a 2 5 Pariſer Kudikzoll auf den Quadtatfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an 30 Oktbr. 870 Vormittags 6 Uhr, 2 guß 7 Boll, 
” “ @, 8 2 “ * 


MMärtziſch⸗Poſener Eisenbahn. 


Ankunft. Abgang. 


gemischter Zug Morgens . . 7 Uhr 49 Min demischter Zug Morgens , . 8 U) 3, 
Personen Zu Kachuniteags 3 - — personen Zug Vormittags . 11 Uhr — Min 
Gemischter Zug Abends. „10 - 14 Gemischter Zug Nachmitt, 


388, 50, Gellzier 246, 75, London 1:2 60, Bögmiſche Weſtbahn 
Krebitlooſe 157, 50, !86Ver Leoſe 3 20, Lomb. tient. N84 
8 20, „ 10 Ag N 

en, 29. Oktober Abends. endbörſe. Krevita 25 
Staatsbahn 289, 75, 1850er Looſe 93 10, 64er Looſe — Gali 
247, 25 Lombarden Bon ar 1 87. Matt. 

Wien, 30. Oktober, Nachmittags. Privatvertehr luß. D 
ditaklten 254, 90, Staatsbahn 584, 5), 1860er Looſe 19 bon goose 
117,75, Galtzter 246, 20, Lombarden 168, 70, Napoleon 9, böz. Matt. 

London 29. Oktober Nach aattage 2 Uhr. Schr günfig. 

Koniols 924. Stal. b pre Rente de. Lon bargen 143. Türkiſche 
Anlelde de 1865 24. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 8 + 

Newport, 29. Oktober, Abends Udr. (Sch e.) Hochte No⸗ 
tirung des Goldagtos 18, niedrigſte 118. Wechſel auf in Gold 1094, 
Soldagto 13, Bonds de 1882 1125, do. de 1885 1114, bo. de 1865 110 
do. de 1904 1068, Eriebahn 228, Illinois 1354, Baumwolle 17, Me 
6 D. 06 C. Raff. Petroleum in Newpork 23, 50, do. Philadelphia 234. 


—— —ä—ñ— — EISEN 
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